
www.pegasusprojekt.de

GESELLSCHAFTLICHE 
AKZEPTANZ

Anforderungen & Rahmenbedingung – Stand 7

Hochautomatisiertes Fahren muss für den Nutzer, die 
unbeteiligten Verkehrsteilnehmer und die Gesellschaft 
insgesamt akzeptabel sein.

Welche Risiken sind akzeptabel und welche Anforderungen ergeben
sich daraus an den AB-Chauffeur?

Wesentliche Kriterien für Akzeptanz von 

Risiken sind

• Freiwilligkeit,

• Kontrollierbarkeit und

• Individueller Nutzen

Unterscheidung in individuelle und 

kollektive Risiken ist erforderlich

Verwendung anerkannter Konzepte zur 

quantitativen Risikobewertung

Mindestens Gleiche Sicherheit (MGS)

• wird aus tatsächlich auf BAB 

aufgetretenen Unfällen abgeleitet

• liefert akzeptables kollektives Risiko für 

verschiedene Verletzungsgrade gem. 

nebenstehender Tabelle

Minimale Endogene Mortalität (MEMa)

• Die minimale natürliche Sterblichkeit in 

D beträgt aktuell ca.

6 x 10-5 / (Person x Jahr) (Quelle: 

Sterbetafel, Statistisches Bundesamt)

• da Individuen Risiken verschiedener 

Technologien ausgesetzt sind, soll 

einzelne Technologie nur einen  

Risikobeitrag  MEM / 20 liefern (Quelle: 

EN 50126)

• akzeptables individuelles Sterberisiko 

beträgt

 3 x 10-6 / (Person x Jahr)

Zahlen nach A. F. Fritzsche: Wie sicher leben wir? Risikobeurteilung und -bewältigung 

in unserer Gesellschaft; TÜV Rheinland, Köln 1986, ISBN 3-88585-278-0

Quellen: H.-P. Schöner, CESA 2014; Statistisches Bundesamt 2013

Schweregrad

(Art der 
Verletzung)

Mittlere Distanz 
zwischen 2 Unfällen

des Schweregrads
Unfallrate

tödlich 660  106 km 1,52  10-9/km

schwer 53,2  106 km 1,88  10-8/km

leicht 12,5  106 km 8,00  10-8/km

keine 7,5  106 km 1,33  10-7/km
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Hochautomatisiertes Fahren muss für die Gesellschaft 
akzeptabel sein.

Welche Risiken sind gesellschaftlich akzeptabel und welche 
Anforderungen ergeben sich daraus an den AB-Chauffeur?

Das Risiko im Straßenverkehr 

nimmt tendenziell ab, jedoch ist 

dieser Trend aktuell rückläufig

• These: Ohne Einführung von HAF 

wird sich dieser rückläufige Trend 

der letzten Jahre fortsetzen

• HAF-Risiko sollte daher 

langfristig unterhalb des 

allgemeinen Risikos im 

Straßenverkehr liegen, sodass 

der abnehmende Trend 

langfristig fortgesetzt werden 

kann.

Detaillierung erforderlich zur 

Berücksichtigung weiterer Aspekte

• Risiken für HAF-Nutzer vs. Risiken 

für andere Verkehrsteilnehmer

• Veränderung von Häufigkeit und  

Schweregrad durch HAF-

Einführung, insb. von Unfällen 

mit Verletzten und Getöteten

• Marktdurchdringung und 

Einsatzprofile von HAF-

Fahrzeugen

Sicherheit auf BAB heute (MGS)

MEM / 20 

Zahlen nach A. F. Fritzsche: Wie sicher leben wir? Risikobeurteilung und -bewältigung 

in unserer Gesellschaft; TÜV Rheinland, Köln 1986, ISBN 3-88585-278-0

GESELLSCHAFTLICHE 
AKZEPTANZ

Anforderungen & Rahmenbedingung – Stand 7



www.pegasusprojekt.de

Hochautomatisiertes Fahren muss für die Gesellschaft 
akzeptabel sein.

Welche Risiken sind gesellschaftlich akzeptabel und welche 
Anforderungen ergeben sich daraus an den AB-Chauffeur?

Zu Beginn der Einführung von HAF 

sind die Effekte auf das 

gesamtgesellschaftliche Risiko gering, 

da die Risikoänderung nur von 

wenigen Fahrzeugen ausgeht.

• Mit höherer Marktdurchdringung 

könnten auch die Anforderungen an 

neu eingeführte HAF steigen

Ein Vergleich mit anderen 

Technologien - z.B. mit anderen 

Verkehrssystemen kann sinnvoll sein, 

um ein akzeptables Risiko zu finden

Sicherheit auf BAB heute (MGS)

MEM / 20 

Zahlen nach A. F. Fritzsche: Wie sicher leben wir? Risikobeurteilung und -bewältigung 
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Hochautomatisiertes Fahren muss für den Nutzer
akzeptabel sein

Welche Risiken sind für den Nutzer akzeptabel und welche 
Anforderungen ergeben sich daraus an den AB-Chauffeur?

Es ist mögliche, dass unterschiedliche 

Nutzer auch unterschiedliche Risiken 

akzeptieren, da sie einen direkten 

Vorteil haben

Da berufliche Exposition ebenfalls 

möglich ist, wird von einem maximal 

akzeptablen Risiko von 1 x 10-5

Tote/(Jahr x Person) ausgegangen.

Ein Vergleich mit anderen 

Technologien - z.B. mit anderen 

Verkehrssystemen oder mit solchen 

Technologien, bei denen ein besonders 

großer Nutzen empfunden wird (z.B. 

Mobilfunk) - kann sinnvoll sein

Sicherheit auf BAB heute (MGS)

MEM / 20 

Motorradverkehr (alle 

Straßen, bei gleicher 

Fahrleistung)

Umrechnung des akzeptablen kollektiven Risikos

• Durchschnittlich werden auf BAB 4.000 km / (Jahr x  Person) gefahren

(Quelle: VDA)

• 1,5 x 10-9 Tote/km x 4.000 km/(Jahr x Person) = 6 x 10-6 Tote/(Jahr x Person)

• Stimmt gut mit akzeptablem individuellen Risiko 3 x 10-6 Tote/(Jahr x Person) überein

Zahlen nach: Destatis: Verkehrsunfälle Zeitreihen 2016.
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Hochautomatisiertes Fahren muss für die unbeteiligten 
Verkehrsteilnehmer akzeptabel sein

Welche Risiken sind für unbeteiligte Verkehrsteilnehmer akzeptabel 
und welche Anforderungen ergeben sich daraus an den AB-Chauffeur?

Das Antreffen eines HAF-Fahrzeugs 

entspricht einer unfreiwilligen 

Exposition mit einer neuen 

Technologie ohne direkten Nutzen.

• Es wird nach Fritzsche von einem 

Grenzrisiko von 1 x 10-6 Tote/(Jahr x 

Person) ausgegangen.

• Dies gilt für neue Risiken, welche 

hinzukommen (vgl. Stand 

Automationsrisiken)

Das Risiko ist nicht nur von der 

Leistungsfähigkeit des individuellen 

HAF abhängig, sondern auch von der 

Marktdurchdringung

• Das Risiko für unbeteiligte 

Verkehrsteilnehmer ist bei wenigen 

Fahrzeugen geringen

Sicherheit auf BAB heute (MGS)MEM / 20 

Zahlen nach A. F. Fritzsche: Wie sicher leben wir? Risikobeurteilung und -bewältigung 
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Wie hoch sind Risiken im Straßenverkehr im Vergleich mit 
anderen Risiken? Ein zufällig ausgewählter Bundesbürger…

... stirbt im nächsten Jahr an einer Erkrankung des 

Herz-Kreislauf-Systems

... wird irgendwann von einem Blitz erschlagen

... stirbt irgendwann an Krebs

... ertrinkt im nächsten Jahr in der Badewanne

... kommt irgendwann durch die Folgen einer 

Kernschmelze zu Tode

... stirbt im nächsten Jahr an Krebs

... stirbt im nächsten Jahr durch einen Verkehrsunfall 

... stirbt irgendwann

... wird irgendwann von einem abstürzenden Flugzeug 

erschlagen

... erstickt im nächsten Jahr an einer Fischgräte
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